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Die Lösung der Grenzfragem
Fraulreichs Forderungen.

Paris, 31. März. Mit große: Spannung fiebt man hier
der Lösung der französischen, deutschen und der italienischen Grenz-
fragen entgegen. Da der Viererausfchuß fxin Geheimnis streng
bewahrt, ist es nicht möglich, ftihere Jnfo mationen über den
Stand der Dinge zu bekommen, wenn auch die Entscheidung
über die Landung der polnischen Truppen gewisse Anhaltspunkte
für die in Aussicht genommene Sbfung wenigstens der polnifehen
Frage gibt. Die Presse legt ftzwischen in offenkundig oisiziöser
Form die sranzöfifchenForderungen gegenüber Deutschland vor.

Diese beziehen sieh I. auf die Festlegung einer militärifchen
Grenze, die über den Rhein hinaus laufen soll, wobei die darin
einbezogenen Gebiete politisch bei Deutfchland belassen werden
sollen, 2. aus den Befitz unb bie wirtschaftliche Ausbeutung des
Saarbeckenh 3. auf eine wirksame Kontrolle über Deutschlands
Abrüftung, die einer ständigen Kommission des Völkerbundes
übertragen werden soll, wobei dieser Kommission die nötigen
Mittel zur Verfügung gestellt werden sollen, um im gegebenen
Fall sofortige Maßnahmen zu ergreifen, 4. auf die Wiederguts
machung aller Schaden, die unmittelbar« oder mittelbar den vomärnkege betrosfenen verbündeten Völkern unb Staaten erwachsen

Für Wilsons 14 Punkte.
Amsterdam, 31. März. Ein ameritanifeher Funksprueh vers

breitet den Jnhalt eines Leitartikels der großen, im allgemeinen
deutsehfeindliehen Zeitung »Newhork World« in dem ausgeführt
wird, die Arbeiten del-Pariser Friedenskonferetrz litten darunter,
daß man versuche, die von Deutschland angenommenen Friedens-
grundfäße Wilsons zu ändern, obgleich auch die Regieruugen
Großbritannienh Frankreichs und Stellen! diesen Grundfäßengetan Abschluß des Waffenftiliftandes in aller Form zugeftimmtlitten.

Die ersten Zusauemenstösze zwischen Ungarn
nnd rang en.

Basel, 3I. März. Nach einem Telegramm des »Corriere
della Sera� aus Ungarn haben die ersten Zufammenstöße zwischen
französifchen und urgarischen Truppen stattgefunden.

Sie Berbandspolitik gegenüber Ungarn.
Ziitiklz 31. März. Aus Paris wird gemeldet: Ueber die

gegen Uagara einzufehlagende Politik hat der Viererausfehuß
wiederholt mit den Militärfaehverständigen beraten, bis seht aber:
noch keine Entscheidung getroffen. Wie der »Na-hart Herald«
erfährt, ist im Viererausschuß tatsächlich die Frage einer Mobili-
sation der verbandsfreundliehen Völker Mitteleuropas erwogen
worden, doch ist auch hier noch nicht Endgültiges beschlossen worden.

. Der Verband will aneh die Pferde.
Jn der Sißung der Waffensiiliftandskommiffion in Spaa

vom 28. Max; teilte Rudant in einer Rote mit, die französische
und belgisehe Regierung hätten befcbloffen, ohne Verzug mit der
Rücknahme aller Pferde und sonstigen Tiere zu beginnen, welibe
von Deutschland in Frankreich unb Belgien requiriert worden
sind. Zu diesem Zweck werde im befeßien Gebiet sofort eine
Mufterung der aus Frankreiih und Belgien stammenden Tiere vor«
genommen werden. Jm unbefehten Teile Deutschlands soll eine
entsprechende Sonderkomntlsfion abgehalten werden. Jhr soll
auch die Rücknahme des aus Frankreich und TBelgien fortge-
sührten landwirtfchaftlichen Materials übertragen werden. Die
Antwort auf diesen ungeheuerliehen Beschluß, der auch nicht im
geringsten» Zusammenhang mit dem Waffenftillftandsvertrag seht,
behielt sich die deuische Kommission vo . - _

Nach Artikel 19 des Waffenfiillsiandsvertrages  finanztFr
Bestimmungen! ist Deutschland nur verpflichtet, Urkunden, Kunst.
gegensiände, bares Geld und Wertpapiere zurückzugeben, die aus
dem ehemaligen belebten Gebiet fortgefübrt worden finb. Zu
grgeicihliueiner weitergehenden Forderung find die Verbündeten nichtere

Die Generatstrcitkerikiärung _
tm iiutsrgrbtet

Verhängnng des V« _� J» f" II.
Der Besehsuß der revolutionären Arbeiterfchaft im Ruhr-

revier, am I. April in den politischen Generalftreik zu treten,
hat die Regierung alsbald zu Gegenmaßnahmen veranlaßt. Eine
Meldung aus Berlin besagt:

Die Reiehsregierung hat zusammen mit der preußischen
w Landesregierung beschlossen, über das Ruhrrevier den Belagerungs-
zustand zu verhangen. Die Regierungstruppen rücken in das
Revier ein, um die Arbeiter und die Betriebsanlagen vor dem

Terrorismus zu febüben. Der Reichsernährungsminifter wird
entsprechend den Brüfseler Forderungen der Alliierten in- das
Streikgebiet kein Pfund der eingeführten Lebensmittel abliefern
lassen. Der Reichsarbeitsminister wird keinerlei Bezahlung für
Streikfehichten gewähren. Dagegen soll den Arbeitern der Ziehen,
auf denen nach der Wsftündigen Sehicht gefördert wird, ein;
besondere Schwerarbeiterzulage steigend mit dem Förderquantumbereitgefiellt werden. �

Der Stand der Streikbewegnng
Wie aus Essen berichtet wird, hat die Ausftandsbewegung

im Ruhrbergbau am Montag zugenommen und ift auch auf bie
bisher unberührten Bezirke itbergetreten. Jm Dortmunder B«-
zirk wird auf 20 Sehachtanlagem im Wittener Bezirk auf 30,
im Boehumer auf 1I, im Bezirk Recklinghausen auf 2 und im
Gelfenkirchener Bezirk auf einem Schacht geftreikn Die Zahl der
Aussiändigen beläuft fich auf insgesamt 52100 gegen 37 200
am Sonntag. » »»

Der »Vorwärts« schreibt: Nachdem von den Unabhängigen
unb Spartakifien unternommene Spielereien zur Herbeiführung
gewaltfamer Ausstände und Generalftreiks sich als vergebliih er-
wiesen hatten, haben sie nunmehr mit allen Mitteln dahin gewirkt,
die Bergarbeiter fortgesetzt zu immer unerfüllbareren Forderungen
aufzureizen, die bei hen unaufgeklärten Elementen willigen An-
klang finden. Teilweise haben sie die Zechenschuhwehrem die zum
Schuh gegen spartakiitiiche Eingriffe eingelebt waren, seht dazu
zu veran f FAUST« W den Bergleute-i die Einfahrt verweigert
wurde. Sehäßiiikäsweise befindet sich seht der dritte Teil de«
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Fretwttltge vor!
Mobile Löhnung und 5 Mart täglich,

freie Verpfiegunz unt« Unterltunft
Meldung im Werbebüro des Freiwilligenkorvs
»Schlesien« Namslau, Rreibbaua, Zimmer 5.

Belegsehaften wieder im Ausstand. Eine Gesamtüberfieht ist un-
möglich, weil die Gruben heute streiten und morgen wieder ein-
fabren. Unabhängige und Spartakiften arbeiten in der fehigen
Bewegung eng zusammen.

Die »Deutsche Allgemeine Zeitung« bemerkt: Es ist ein
unverantwortliches Treiben, was hier immer wieder unterftüht
unb organifiert mit russifchem Gelde in Szene gefeht wird, um
das deutsche Volk her Vernichtung preiszugeben und es so zu
einem leiehten Opfer ·des Bolsihewismus zu machen.

Der Streit in Stuttgart.
Wtb. Stuttgart, 1. April. Die Regierung hat heute

morgen wegen dringender Gefahr für die öffentliche Sicherheit
den Belagerungszustand über Stuttgart und Umgegend verhängt.
Oeffentliche Lokale aller Art, Theater usw. müssen von _8 Uhr
bis 9 Uhr früh schließem Der Straßenverkehr ift ab 9 Uhr
abends verboten. Außerordentlirhe kkriegsgerichte werden einge-
fett. Wenn die Bevölkerung den Anordnungen unbedingt Folge
leistet, hofft die Regierung, den Belagerungszustand in kürzefter
Frist wieder aufheben zu können.

Politische Rundschau.
WTB. Hamburg, I. April. Das dritte amerikanische

Lebenamittelschssf Lake Eckhart ist soeben in die Stadt gekommen
mit 3200 Tonnen Weizenmehb Lake Tuiare ist heute morgen
nach Amerika abaegangen.

Willi!. Hamburg, 1. April. Der Senat hat für das
laufende Jahr den bisherigen ersten Bürgermeister von Meile
zum ersten Bürgermeister wiedergewählu Er wählte anftelle des
aus dem Senat ausgeschiedenen Dr. Sehrosder den Senator
Stelftem Redakteur des Hamburger Echo, zum 2. Bürgermeister.

WTB. illotterbaue, I. April. Dem Rieuwe Rotterdamsehen
Eourant zufolge meidet Daiih Telegraph aus Reuhorh daß der
RewhorksTimes bei der Friedenskouferenz seinem Blatt· mitteilt,

daß Amerika sieh möglicherweise von der Friedenskonferenz
zurückziehr. Der Auszug seines Telegramms lautet folgender-
maßen: Wenn die Zustände auf der Friedenskonferenz nicht
besser werden, ist es wahrscheinlich, das; die Welt eine große
Senfation erleben wird. Jn Wirklichkeit tnd die Sißungen des
Rates der Vier auf diesem toten Pnnlt angekommen. Die
ganze letzte Woche kann als verschwendet angesehen werden.
Geftern ist tatsächlich die srife eingetreten. Die Lage hat sich
verfehlimmerh statt gebess·rt.

WTB. Rotterdatn, I. April. Dem Rieuwe Rotterdamfchen
Courant zufolge meidet Dailh Chronlcly »daß die Frage der
Wiedergutmachung eines der größten Hindernisse für den Frieden
sei. Man ist der Meinung, daß, wenn die Franzosen der
amerikanisehen Methode, die Wiedergutmaehung der betresfsnden
Fragen zu lösen, beipflichtem man sagen könne, daß der Friede
beinahe in Sieht sei. Seit gestern sei jedoch die ganze Lage
verändert. Die Franzosen nahmen den Standpunkt ein, daß
das ganze Saartal Frankreich als ein Teil der Entfckzädigung
für die von den Deutschen zerstörten französifthen Kohlenberg-
werke abtreten werden müsse. Ei wird angenommen, daß sowohl
President Wilson, als auch Siebe George dagegen protesiiertem
Der amerikanisihe Standpunkt ist der, daß die Alliierten sich zu
dem Prinzip bekennen, daß die Völker nicht verteilt und nieht
ohne ihre eigene Zustimmung von einer nationalen Obergewalt
einer anderen abgetreten werden dürfen. Dailh Chronicie schreibt
weiter, daß es begreiflich sei, wenn die in Amerika herrschende
Unzufriedenheit über die Verzögerung des Friedensschlusses auf
Präsident Wiifon Einfluß auaübe und Wilson steh fragt, over
den Interessen feines Landes damit dient, daß er länger in
Paris bleibe. Dailh Ehroniele zufolge hat die Spannung
auf der Friedenskonferenz ihren Höhepunkt erreicht, wobei
ganz offen darauf hingewiesen wird, daß an jeder
Verzögerung des Friedens Frankreich die Schuld trägt. Daiih
Chronicle schreibt, der ärgerlichste Zug der Franzosen an der

« Haltung der Franzosen sei die Tatsache, daß ste immer wieder,
nachdem sie klar und deutlich
beigepfliehtet haben, neue Vorschläge machen, die mit
der früheren Uebereinkunft nichi vereinbar sei oder der
ursprünglichen Regelung nicht nacbkontwen VIII-U« JU-
Jnzwifchen sei die Lage Ofteuropas so fthleiht geworden, daß
manches Volk, um das es bei den Verhandlungen geht, zweifelt,
ob die Aliiierten dieser Lag: Herr werden können. Die Wahr·
heil sei, daß die Lage auf der Friedenskonferenz ernst sei, wenn
nicht bald eine Aenderung zum Guten eintrete, könnten Aufsehen
erregende Dinae eintreten.

WTB. Peiing, 27. März. Reuter. Jn Sosul haben
20000 Roreaner Demoftrationen veravstglten Militär wurde
aufgeboten. Es entstanden zahlreiche Verluste. Viele Leute
wurden Verhaftet. Man erwartet, daß die Lage ernst wird.

ALTE Paris, I. April. Agence Havas. Echo de Paris
meidet: Marfehail Foeh ist heute naht zur Front mit allen
erforderlichen Jnftruktionen abgereift, um mit den deutschen
Bevolmächtigten in Svaa zu verhandeln. Er wird mit dem
Rat der Vier in steter Verbindung stehen.

Der Rat für Uebertransporte hat alle Maßnahmen ergriffen,
um den Transport von Truppen zu sichern, man nimmt an,
daß der Rat der Vier nicht zögern wird, erforderlichenfalls
zu Taten überzugehen.

WTB. Berti, I. April. Dem Temps zufolge hat die
Türkei dem englischen, amerikanischem französischen und italienissen
Oberkommissar in Konftantinopel eine Denkfchrift überreiebt, in
der sie sich mit der freien Durchfahrt durch den Bosporus und
die Dardanellen in Kriegss unb Friedenszeiten einverstanden
erklärt. Ferner wird ftatilifeh nachgewiesen, daß in allen
Vilajets des osmanischen Reiches die türkifibe Bevölkerung in
der Mehrheit sei. Angekündigt wird, daß den Griechen, Armenierm
Juden usw. weitgehende Autonomie gewährt werden soll.

WTB. Amsterdam, I. April. Telegraf meidet: Jm
englischen Uuterhaufe bemerkte Bonar Law auf die Frage, ob
er mitteilen könne, welche Eatsehädignngen man von Deutschland
verlangen werde, daß die Beantwortung der Frage unmöglich
wäre. Der Friedensvertrag könne niemals zustande kommen,
wenn jeder Artikel vorher bekannt gegeben würde.

WTB. Essen, I. April. Soweit fis die Lage bis seht
überblicken läßt, hatte die Streikaufforderung der Spartakisien
nur geringen Erfolg. Die größte Zahl der Aufftändigen ist im
Dortmunder und Wittener Bezirk, von wo die Bewegung ihren
Ausgang nahm. Jm Oberhaufener Bezirk ist nur die Zeche
Jchberg ausständig. Auf den gelben der Gewerkschaft Deutscher
Kaiser und in Hamborn wird überall gearbeitet. Ja den Be«
zirken Altendorf, Werden und Hattiugen siad die Zechen Gottfried,
Wilhelm und Viktoria, im Essener Bezirk die Zeehen König

der bestimmten Regelung

Wilhelm und Amalie von dem Streit betroffen. Auf der Zeche
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Herkules, wo die Belegfchaft gestern ausltändig war, ist die Arbeit
heute wieder aufgenommen worden. Ebenso arbeiten die Beleg-
lchaften ver Ziehen Langenhrahm uud Königin Elifabeth. Jm
Recklinghausener Gebiet sind die Belegschasten der Serben Augusta
Viktoria und König Ludwig ausftändig. Zu Ruhesiörungen ist
es nirgends gekommen.

WTB. Newyorh 31. März. Börfenberichh Nach un-
regelmäßiger Eeöffnuug nahm die Börse im Zusammenhang mit
den ungünstigen politifchen Nachriedttn im Auslande einen schwachen
Verlauf. Am Schluß vermochte steh jedoch wieder eine recht feste
Stimmung durchzusehen, da M; lebhafte Kauflust im transport-
tvefien. namentlich in Anteilen lokaler Unternehmungen zeigte.
Der Aktienumfad betrug 770000 Stück.

Wtb. Wien, 31. März. Ja der Sitzung des Zentralauss
sthusfes der öfterreichifchmugarifchen Bank teilte die Geschäfts-
leitung a. a. mit: Wegen der vielfachen Verkebrsstörungen kann
die Notenabstempelung nocb nicht als abgeschloffen gelten. Bis
zum 24. März waren 3,8 Milliarden Kronen abgefiempelt.
Wahtfcheinlich werden bis zur vollständigen Beendigung der
Stempelung über 5 bis 5�/z Milliarden Kronennoten präsentiert
fein. Durch den Umsturz in Ungarn und durch Veefüzusigen der
ungarischen Räteregierung find Noteffekten entstanden, die seitens
der österreichischmngarisrhen Bank nicht mehr belehnt werden.
Nach Information der Bankieitung werden voraussichtlich auch
die Besitzer ungariseher Papiere im Auslande die Iprilkupons
zur Elnlöfnng bringen können: Vom Lombardbestand der öster-
reichischsungarischen Bank entfallen bei einem Gefamtlombards
bestand von neun Milliarden Kronen etwa drei Milliarden aus

Die österreichifchesungarische Bank
hat gegen das Vorgehen der ungarischen Regierung protestierr.

Das Neue Tageblatt führt zum Protest der in der Offic-
National zufammengefchlofsenen Besitzer von Südbahnstdbligatis
onen gegen den Vorgang bei der Einlöfung der Kupons aus,
daß die Südbahn bekanntlich in dieser Beziehung nach einem
noch in Kraft bestehenden Verbote von Zahlungen an das feind-
liche Ausland vorging, aber allfährlich entsprechende den in
Jahresbilanzen ausgedrückte Rücküellungen für die Verzinsung
und Tilgung des im feindlicheu Auslande befindlichen Obligati-
onsbefitzes vornahm. Die Zinsen- und Verlosungsrückstände seien
noch zu Relationsparität eingefiellt. Die Verwaltung werde
nach Eintresfen einer aufklärenden Mitteilung seitens der Ofsiee
Stational die neuerdings schwebende Frage erwägen. Die Ein-
löfung der Aprilkupons bleibe einstweilen unterbrochen.

Wtb. Amsterdam, 1. April. Einer Rsutermeldung zufolge
hielt Churchill im Untethaufe, bevor die Militärdienstbill zur
Abstimmung gelangt war, eine ausfiihrliehe Rede über die Not-
wendigkeit der Aufrechterhaltung eines starken Heeres während
der fähigen Zeit. Jn Erwiderung der Kritiken, daß die Kvsten
der englischen Okkupationsarmee zu hoch seien, sagte Churehilh
Wenn man die von Deutschland für den Unterhalt der englischen
Rheinarmee aufzuhringenden 70 Millionen der Gesamtsumme
abzieht, belaufen sich die Kosten für den Unterhalt dee Okkupatis
onsarmee im Jahre 1919 noch auf ungefähr 133 Millionen
Pfund Sterling. Auf die Kritik, daß keine nationale Notwen-
digkeit für die Bill beltehe, erwiderte Churchilh daß, wenn Eng-
land sich seiner militärtschen Kräfte beraube, es nicht die Macht
besihen würde, auch nur den geringsten Einfluß auf den Gang
der Ereignisse in ganz Europa auszuüben. Churchill erklärte,
wegen der beklagenswerten Schwierigkeiten zwischen Jtalien und
den Südflaven müßten 10 000 britifche Soldaten in der dortigen
Gegend stehen, um Unruhen zu verhindern. Churehill erklärte,giestiiBidll sei notwendig, selbst wenn Rußland überhaupt nicht
e n e.

Amsterdam, 1. April. Algemeen Handelsblad zufolge ist
von einem holländtschen Schiffe fchon wieder ein deutfches Unter-
feeboot, das in der Nähe des Maasfeuersehtffes treibend angetroffen
wurde, �eingebracht worden.

Willi. Ottawa, l. April. Reuter. Die Vorkehrungen
der süe die Rückkehr in Sibirien befindlichen kanadischen Streit«
kcäfte stnd beendet.

Fraukreichs Obftrnktiom
Bette, 31. März.  D:«ahtb. der »Post,,!. Durch die Taktik

Frankreichs haben die Verhandlungen über den allgemeinen Friedens-
vertrag einen neuen Ausscktub erfahren. Jn der lebten Slhung
des Viererrats sollte ein endgültiger Beschluß über die Fettlegung
der deutscpfranzöftfchen Grenze erfolgen. Die Befchlußfassung
mußte jedoch vertagt werden, da Ctemeneeauganz unerwartet
hie französische Forderung auf Abtretung des Saarheckens an
Frankreich erhob, weil die nordfranzösiltben Gruben von den
Deutschen vernichtet worden seien. Obwohl Wtlfon und Llohd
George energischen Einspruch gegen die französischen Forderungen
einlegten, mußten die Verhandlungen dennoch vertagt werden,

, da Clemeneeau auf feinem Verlangen bebarrte. Jn Kreisen der
Parisek Friedenskonferenz ist man der Ansicht, daß diese Ange-
legenheit durch ein Kompromiß ihre Erledigung finden wird, daß
steh aber durch die französiltbe Dbfiruktion eine unliebfame Ver-
zdgerung der Arbeiten des Viererrats heranzubilden droht.

»Dauzig bleibt der Sehliifsel der Egge�.
Die Erinnre-Presse gegen angereihte Gebietsregelungetr.
Amsterdam, 30. März. Die englische Arbeiterwochenfchrift

,,The Herald« vom 29. März schreibt: Danzig bleibt noch
immer der Schlüssel zur Lage. Wenn Danzig den Polen gege-
ben wird, wird Deutfchland den Frieden nicht unterzeichnety
und es wird in Mttteleuropa auf unbeftimmte Zeit ein thaotischer
Zustand herrschen. Die Raktionäre und Jmperialisten in ganz
Europa mögen noch so sehr über die bolschewtftische Gefahr klagen,
die Rettung Ungarns von der Schreckensherrfchafh die Befreiung
der Zivilisation predigen, und einen großen Vernichtungsfeldzug
gegen das SowjevShftem fordern, der Zehnerrat �Schritte tun�,
Pläne entwerfen und fich über Maßregeln einigen, schließlich
werden doch die Arbeiter entscheiden müssen. Werden zu«
geben. daß sie noch einmal unter die affen gerufen werden?
Werden sie sich dazu besassen- sith zu Tausenden umbringen zu
lassen, damit Damit; eilt· dvluifche Stadt und eine Basis der
Alliierten gegen die Bolfthewistev wird. Oder werden sie sieh
ein für allemal für die Selbstbestimmung, gegen Annexion und
Plünderung und für den Frieden in Europa erklären? An an-
derer Stelle schreibt das Blatt: Bei den Allilerten dämmert
seht endltch die Erkenntnis auf, daß sie bei dem Wiederausbau
Europas die Hilfe Deutschlands nötig haben.

noch 150 Europäer und 1200 Askari bei der Fahne.

nen müßten lebt dafür sorgen, daß der Bölkerbund

Der Pariser Korrespondent des «Herald« berichtet, er sei
in der Lage, mitzuteilen, daß Llohd George weder für die Los-
trennung von Millionen Deutschen von ihrem Vaterlande ist,
um den Polen den Weg zur See zu verschaffen, noch für die
Inncxion des Saatbeckens. Llohd George sei sieh völlig bewußt,
daß das Saaehccken mehr deutsch ist, als Großbritannien bcitiseh,
und daß die Auslieferung an die Franzosen den vollständigen
Värätcht auf die ausgesprochenen Jdeale der Alliierten bedeutenw r e.

Der liberale »Mancheiter Guardian« schreibt: Die Er-
fahrung zeigt, daß ungerechte Gebietsregelungen lebten Endes
demjenigen, von dem sie ausgehen, weder Schutz noch Nuhen
bringen. Die deutsche Rpublik der Zukunft wird, wenn sie ge-
recht und mit Mäßigung bebanbelt wird, auch ein friedliehes unb
verfhbnenbes Mitglied der europäischen Staatenfamilie werden.
Wir sollten es uns doppelt und dreifach überlegen, ob wir eine
solche Entwickelung unmözlich machen sollten.

Lettow Borbeek über feine Kämpfe in Dftafrita.
Ein Vortrag in Berlin.

WTB. Berlin, 30. März. General von Lettow-Vorher!
hielt heute mittag auf Einladung des Vereins Berliner Presse
im Metropoltheater einen Vortrag über den Krieg in Deutsch-
Ostafrika Einlettend bemerkte der Vorsitzende des Vereins Ber-
liner Presse Dr. Paul Mtchaelis: Wir ehrten in General von
Lettow den deutschen Mann, der seit mehr als vier Jshren
aufrecht und unerfchütterlich einer Welt von Feinden ftandgehalten
hätte, in ihm auch feine Gefährten und Kameraden und die
eingeborene Bevölkerung, die in Wtderlegung aller feindlichen
Lügen dem deutschen General als Führer und Vorbild treu
blieb. Seine Taten seien der beste Beweis für unser moralisches
Recht an unseren Kolonien. General von Lettow-Vorbeck,
ftürmifch begrüßt, führte in fchmuckloser Rede klar und einfach
etwa folgendes aus:

Zu Beginn des Kampfes standen ihm etwa 200 Europäer
und 2400 Askari zur Verfügung; gegen ihn haben im Verlaufe
der Kämpfe über 100 feindliche Generale gestanden. Zur Ent-
lastung des europäifchen und der anderen Kriegsfchauplätze be-
schloß er zunächst, den Feind an der Grenze von Britifch-Oft-
afrika durch Angriff und Bedrohung der Ugandabahn zu fesseln;
es gelang ihm, die deutsche Kolonie 1&#39;/: Jahre vom Feinde frei-
zuhalten. Den großen Sieg bei Tanga erfocht er mit 1000
gegen 8000 Mann. Jm Frühjahr 1916 zwang ihn der An-
marfch der Südafrikaner unter General Smuts feine Taktik zu
ändern und durch Ausweichen den Feind hinzubaltew Im No-
vember 1917 waren Waffen, Munitiom Sanitätsmatcriah be-
fonbers bas wichtige Chinitn und der Proviant soweit auf-
gebraucht, daß u. a. die alten Patronen Modell 70/71 verbraucht
werden mußten. Trotz des ausgezeichneten Geistes waren die
inneren Kräfte der Truppe aufgezehrt. Sie mußte vom Feinde
leben, unter Zusammenraffung der matfchfähigsten unb kampf-
tüchtigften Männer sich auf Ueberrafchungem fchnelle Märfche
und Ueberfälle einstellen.
einfchließenden Feinde. Ein gelungener Ueberfall auf ein portu-
gisifches Lager bei Ngmomano, am Zusammenfluß bes Stotouma
und Lujenda, am 25. November 1917 brachte gewaltige Beute
an Gewehrew Munition und Proviant.

Beim Uehertritt auf vortugiesifches Gebiet hatte der General
etwa 300 Guropäer, 1700 Askari und die nötigen Träger. Die
 Eingeborenen begrüßten die Deutschen als Befreier. Ein Jahr
später, als die Nachrieht vom Waffenftillitand eiutraf, wsaseelne e
Askari haben gesagt: »Wir werden bei dir bleiben, bis wir
fallen.� Aber auch die 3000 Träger haben ausgehauen, obwohl
ihnen nichts geboten werden konnte als Gefahren und Strapazen.

Her-lieber Beifall lohnte den Redner. Dr. Miehaetis brachte
auf den General von Lettow und alle, die, aus Oiafrika zurüeks
gekehrt, sich dem Vaterlande sofort zum Schuh der Heimatgeeuzeu
zur Verfügung gestellt hatten, ein Hoch aus, das jubelnden
Widerhall fand.

Beratnugen in her politischen Frage.
Berlin, 31. März. Das Kabinett hat in feiner geftrlgen

Sihung accläßlich der Forderungen des Marfchalls Foeh nach
neuen Verhandlungen in der Danziger Frage beschlossen, hte
Fraktionslührer der Nationalversammlung auf Mittwoch den 2.
April nach Berlin zu bitten; sie follen ebenso wie bei den bis-
herigen Schritten in den Waffenstillstandsverhandlungen zu den
Beratungen hinzugezogen werden, damit die engstellebereinstimmung
zwischen Kabinett und Parteien gewährleistet wird.

Danzig ein neutraler Staat?
Paris, 30. März. »Temps« schreibt: Die alliierten und

affoziierten Regierung-n scheinen den Entschluß gefaßt zu haben,
über die deutschen Einfprüche zur Tagesordnung überzugehen und
rötigenfalls die Landung der politischen Truppen in Danzig
mit Gewalt durchzusehen. Jsnmerhin würde dieses Vorgehen
nach ihrer Auffassung nicht notwendig eine Vereinigung Danzigs
mit Polen in sieh schlteßem Hinfichtlich der Frage der pelaifchen
Grenze scheinen die Alliierten dazu hinzuneigen, rund um Danztg
einen neutralen Staat zu schaffen, um eine Vereinigung dieses
Teils der Küste sowohl mit Deutschland wie mit Polen zu vermeiden.

Reife Fehreubaelzs nach Wien.
Wie verlautet, beabsichtigt der Präsident der Nationalver-

sammlung, Fehrenbach, während der Ofterferien in feiner amt-
lieben Eigenschaft einen Befuäz in Wien zu machen, um dort
mit den maßgebenden politischen Kreisen in persöhnliche Fühlung
zu treten. Eine Anzahl weiblicher Mitglieder der Nationalver-
fammlung soll sich heute oder in den nächsten Tagen nach Wien
begeben, um mit der Frauengruppe in her österreichifchen
Nationalvecfammlung und mit den großen Frauenverbänden
persönliche Beziehungen auszunehmen.

Lloyd George über deu Völkerbuud
Amsterdam, 29. März. Lleyd George schreibt in seiner Botschaft tuder Völkerbundauszzhe des »Mancbester Goardinc daß alle Hoffnungen.um der Welt die iederdolung der unermeßlichen Sintflut don 1914 zu

ersparen, sich auf die Ausarbeitung praktischer Mittel vereinen, hurt! die
die Nationen der Erde n den Stand gesetzt werden, die gemeinsamen Ange-
legenheiten der Welt n freunbfcbaftlitbefßufammenarbeit statt in eiser-
süchtiger Nlebenbublersasaft zu führen. Der Völkerbund wäre erfolglos,
wenn er ntchts anderes , als ein neuer Friede aus Grund internationa-
ler Organts ion. Es komme vor allem darauf an, daß die Glieder die-
ser Organi atton wahrhaft entschlossen sind, in enger Gemeinschaft für einebessere Menschheit und die Freiheit der Menfchen zu arbeiten. Die Natio-

d s internationalen Problems gilätnäafhiibmf:FkskziikgsiksipiroksieeisYFliskisesiiek den Böllerbund Opfer zu bringen. Amerika
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Die deutsche Truppe durchbrach die«

»» -
unb England müßten den vraktischenBeweis liefern, daß sie an denVölkerbund
glauben. Die Abrüftung sei die wefentliche Bedingung für den Erfolgdes Völkerbundes Man könne nicht erwarten, daß die durch den Krieg
verwiistetett Nationen ihre verbeerten Länder dem Scsutz des Völkerbundesanvertrauen, wenn die Verlsch ··
in feinen Schuh zu sehen. Wenn man eine Gesellschaft der Nationen er-
richte, um die Brüderfcbaft unter deu Völkern der C ehe zu verbitt-gen, zu-gleich aber die Heere nnd Flotten vergröfzere, um wirksamen Brudermord
zu gewährleisten, dann mache man dieses große Ideal zum Gefpött

Lokales.
�i? Stamslau, 2. April.  Vorfci1ußvereiu.! Am 30. März

hielt der Vorschußverein im Weberschen Gafthause feine erste
ordentliche Generalversammlung im Jahre 1919 ab, zu der die
Einladung der Mitglieder faßungsgemäß erfolgt war. Die
Versammlung leitete der Vorsihende des Aufsichtsrats Herr
R. Kolchis-iß. Derselbe brachte zunächst den Bericht über die
am Schlusse des Rechnungsjahres 1918 vorhanden gewesenen
Kassen- und Wechfelbeständn Wertpapier usw. zur Kenntnis der
Versammlung. Die Vermögenswerte des Vereins wurden laut
Protokoll vorgefunden, wie sie in den Büchern und Bestands-
verzeiehntssen eingetragen find. � Alsdann erstattete der Kalsierer
Herr W. Hoffmann hen Verwaltungsbericht für 1918, der mit
oen Kostenabfchlüssen und der Bilanz vorfchrifsmäßig in den
Gefchästsräumen des Vereins zur Einsicht der Mitglieder aus-
gelegen hatte. Die Versammlung war mit dem Geschäftsberichte
einverstanden und vergütet: auf eine weitere Besprechung �
Hierauf verlas der Vorsiszende das Protokoll über die am
21. März vom Aufsichtsrat ausgeführte Prüfung der Tages-
rechnung und Bilanz und stellte im Anschluß daran den Antrag
auf Genehmigung der Bilanz und Entlastung des Vorstandes,
wenn nicht aus der Versammlung etwa Bedenken erhoben werden.
Lehteres geschah nicht; somit war die Bilanz genehmigt und
der Vorstand entlastet. �- Sodann vernahm die Versammlung,
daß im vergangenen Jahre im Reingewinn von 6379,20 Max!
erzielt wurde. Bezüglich der Verzeilung wurde auf Antrag des
Vorstandes und des Auffichtsrates folgendes besehlossem l. den
Mitgliedern 4&#39;}: Prozent Dividende aus ein dioidenbereehtigtcs
Guthaben von 95543 Mark zu gewähren - 4299,43&#39;/a Mk»
abzüglich der nicht auszahlbaren 25572 Pf. -.� 1»27V, -
4298,16 Mk. 2. dem Reservefonds 1201 Mk, 3. dem Beamter-
Versicherungsfonds 564,88 Mk., 4. dem Dtspofitionssonds
215,16 Mk. zu überweisen und 5. her Ortelshurger Kredit-
gksellfehaft e. G. m. u. H. in Otktelsburg  Ostpr.!, der durch
den Rusfeneinfall im Jahre 1914 viele Werte verloren gegangen
send, 100 Mark zuzuwenden.

i?  Kranzniederleguug.! Der Berfchönerungsverein ließ
auch in diesem Jahre am I. April, dem Geburtstage des
Reiehskanzlers Fürsten Bismarck, einen Lorbeerkranz mit Schleife
am Bismarckdenkmal nieherlegen. _ · «

A  Kreiswerbestelle für das Frenmlligenkorps Sei-leitete!
Die Anmeldungen ungedienter Freiwilliger erfolgen erfreulicherweise
so zahlreich, daß es dem Freiwtlligenkorps an altgedienten
Unterofsizieren zur Ausbildung der jüngeren Kameraden mangelt.
Daher ergeht an alle gedienten Unterossiziera die von Haufe
abkömmlich sind, die dringende Bitte, ihre Dienste dem schwer
bedrohten Vaterlande zur Verfügung zu stellen. .

==  Absihtedsfeier.! Aus Anlaß der Verfehung de
Bahnhofsvorstehers Herrn Ludwig nach Rofenberg versammelten
sich auf eine ösfentliche Einladung hiu am Sonntag abend eine
stattliche Anzahl Herren im kleinen Saale des Herrn Grimm.
Aus der langen Tafel stand vor dem Scheidenden ein schöner
Blumenstrauß. Die Reihe der Absehiedsansprachen eröffnete
Herr Bürgermeister Schutz. Ohgleisz er nicht an erster Stelle
berufen sei, bei dieser Ahschiedsseier das Wort zu ergreifen, so
tue er es doch auf ein an ihn ergangenes Ersuchen. Schon am
1. Dltober v. Je. sollte die Verfetzung des Herrn Ludwig
erfolgen, doch wurde sie bis zum April d. Js. verschoben. Sechg
Jahre sei der Scheidende hier tätig gewesen. Mit aufrichtig-km
Bedauern sähen alle, die mit ihm amtlich oder außeramtlieh in
Beziehung getreten, ihn von hier scheiden, und ihre heften Wünsche
begleiteten ihn an den neuen Ort seiner Tätigkeit. Es möchte
ihm vergönnt fein, fo wie hier auch dort gute Freunde zu
finden. Und feiner Familie, die hier ebenfalls manche liebe
Beziehungen angeknüpft, wünsche er, daß es ihr auch in
Rofeuberg daran nicht fehlen möge. � Die herzlirhen Worte
des Herrn Bürgermeisters gipfelten in einem dreifachen Hoch
auf hen Seheidenden unh feine Familie. �� Herr Dr. Nerlich
iühmte das berettwillige Entgegenkommt» dessen er fi.h als
itellvertretender Bahnarzt stets vom Seheidenden zu erfreuen
hatte. Der Krieg habe Herrn Ludwig viel Arbeit gebracht,
doch habe er voll und ganz dieselbe geleistet was umsomehr
anzuerkennen sei, als derselbe gerade bei Ausbruch des Krieges
körperlich recht leidend war. Als die Ktiegsdrommete erscholl,
habe der Seheidende eben eine Kur in Wiesvaden begonnen, die
er indes sofort unterbrach und zurückkehrte. Trog großer
Schmerzen habe er seines Amtes gewtssenhaft gewaltet. � Mit
dem Dank an Herrn Ludwig für alles, was er ihm zur Er-
leichterung feiner bahnamtliehen Tätigkeit getan, verband er den
aufrichtigen Wunsch für fein unh feiner Familie Wohlergehen
am neuen Orte. � Herr Bahnasststent Gärtner feierte den
Scheidenden als pflicbttreuen Beamten, an dem sich alle jungen

ten ein Beispiel nehmen könnten. Bei feiner umfangreichen
di lichen Tätigkeit habe er als alter, begeisterter Soldat und
guter Patriot immer noeh Zeit gefunden, sieh für das Gemein-
wohl verdienftlich zu machen. Er wünsche, daß der verehrte
Herr Vorsteher an feinem neuen Wirkungsorte gute und zuverlässige
Beamte votfinde, so daß ein gedeihliches Zusammenarbeiten
möglich sei. � Redner fevloß mit einem Hoch auf hen Sebeibenhen.
� Herr Rechnungsrat Nelke wies darauf hin, wie Eisenbahn-
und Postverwaltung Behörden seien, die in naher Beziehung
zueinander-stehen und aufeinander angewiesen seien, sie müssen
Hand in Hand miteinander gehen. Das; dies in der Zeit, wo
er stellvertretend das hiesige Poltanet leitete, der Fall gewesen,
erfülle ihu mit Genugtuung. Vorgekommene Differenzen, die
beim besten Willen unvermeidlich seien, wären bald aus hem Wege
geräumt worden. Für das gute Einvernehmen danke er dem
Scheidenden und wünschte ihm wie feiner Familie für dze Zukunft
das Allerbeftr. � Herr Ludwig dankte teesgerührt für die ihm
zu teil gewordene Ehrung und die ihm gewidmeten Worte.
Sein Dank gelte dann allen Miit-raresten, die ihm den Dienst
durch ihre treue Pflichterfüllung erleichtert hätten. Es tue ihne
leid, daß die Eisenbahn, die vor Jahren so hoch dastand, ist



so tiesgssunken sei, da die Entente die Ablieferung alles guten
Materials verlangt habe. Er wünsche, daß die Eisenbahn bald
wieder bessere Zeiten sehen möge. Daraufhin brachte er am
Schluß ein dreiuealiges Hoch aus, das freudigen Widerhall fand.

= Verabschiedung! Der nah Brieg berufene Lehrer
Herr Nittner von der hiesigen evangelischen Schule wurde am
vergangenen Sonnabend in seiner Klasse in Gegenwart auch der
sbeiden Oberklaffen vor versammelte-u Kollegium durch Herrn
Rektor Glaser mit einer Anspruch: aus seinen  Amte entlassen,
in m er feine erfolgreiche Arbeit an der Schule verdienters
maßen würdigte.

=  San den Bo�ksseizulen.! An  31. März, dene Tage
des SchulfchlusseQ wurden aus der evangelischen Volksschule
30 Knaben und 36 Mädchen, die ihrer Schulpflicht genügt,
enilassen. Aus der katholischen Schule wurden 30 Knaben und
20 Mädchen entiaffen.

�� Rath dem Erlaß des Ministeriuues des Jnnern vom
10. März 1919 Bett. die Amtsbezeichnungen der ftädtifehen
Polizeibeamten führen künftig: Der Poliiei-Wachtneeifter, Herr
Sebadlok die Awtsbezeiehnung »Po!izei-Oberwachtmeifter« der
Polizeifergeant Herr Gebot; unb der Hilfspolizeisergeant Herr
Schölzel die Auetsbezeichnung ersteren »Polizeiwachtiueifter«
letzterer: ,,Hilfs-Polizeiwachtmeister.«

� tBesihvetiindetnngJ Wie wir hören, ging das Dampf-
sägewerk und Holzgefehäst des Kaufmann August Pszhbilla
Reichthal in den Besitz feines Sohnes, des Kaufmann Leo
Vrzybilla über.

�- Kleiu»Wilkan. Bei meinen Ausführungen in der wirt-
schaftlichen Vereinigung am Sonntag bin ich an einer Stelle
neißvirstanden worden. Jch habe gesagt: Jn der Stadt darf
nur noch acht Stunden gearbeitet werden � auf dem Lande
�fallen wir acht, neun, zehn � und die unverbesserlielzen Packesel
dürfen sogar els Stunden arbeiten. Man muß namentlich den
Stoszfiädztern zugute halten, daß sie während des Krieges ein in
mancher Beziehung scbwereres und kärglicheres Leben hatten als
wir � deswegen sollen sie 1919 als Scbonungsfrifi haben.
Wenn aber im nächsten Jahr die flädtische Bevölkerung auch
nur 8 Stunden arbeiten will, so wird das flache Land nicht
eine Minute länger arbeiten, so wird der Anbeu der Kartoffeln
und Rüben auf ein Minimum mitssen beschränkt werden �- wir
selus dem Lande können die weitere Entwicklung ruhig abwarten,
wir können wohl etwas länger, etwas billiger arbeiten wie die
Städter, weil auf den  Lande das Leben gesunder und billiger
ist ·� aber die beieerfeitigen Arbeitszeiten müssen in einem ge-
swissen Verhältnis bleiben usw. usw.

Rudolf-h Freiherr von Seydlitz-iiurzbach.

Attfzerordeutlielie Generalversammlung des Vereins
der höhere« Pridat-Kuabeuschule.

Aus Antrag der Mitglieder: fand am 29. 3. eine außeror-
dentliche Generalvsrsammlung statt, um über die Frage eines
neuen Ltiters Beschluß zu fassen. Herr Beigeordnetir tief}: er-
öffnete die Versammlung und beantragte die Aufnahme von 11
niuen Mitgliedern. Hierauf ergriff Herr Bürgermeister Schutz
das Wort um mitzuteilen, daß er sitt! leider gezwungen sehe,
den Bocfis im Verein niederzulegen, da er aisDberbaubt der
Stadt und zualeich als Borfigender des Schulvereins in einen
Konflikt der Pflichten gerate. Herr Tiehe feierte in warmen
Worten die Verdienste des Herrn Bürgermeisters, der 18 Jahre
lang den Vorsitz geführt hatte, und forderte die Anwesenden auf,
sich zu Ehren des Scheidenden von den �blauen zu erheben, was
auch geschah. Die hierauf folgende Boritandswahl hatte folgen-
des Ergebnis: 1. Borstßendu Herr Pastor Fuhrmann 2. Kehle.
Vocsitzendn Herr Beigeordnete Siege 3. Schriftführer: Herr
uiffenicb. Lehrer Beutel. Nun schritt man zur Erledigung der
eigentlichen Vorlage und einigte- M! schließlich nach längerer
Aussprache, einen neuen Leiter anzustellen, womit sich auch Herr
Enorm einverstanden erkläitr. Außerdem wurde einstimmig
beschlossen, den Verein und die Schule unter allen Umständen
aufrecht zu erhalten. Sollte ber städtifche Zuschuß kriegt-eilen, fo
ift man feft entschlossen, die Schule auf Ptidatkoftcu weiter zu
führen. um so die Stadt und den Kreis nicht einer Bildungs-
möglichkeit zu berauben, für die nun einmal Jnteresse vorhanden
if: und stets bleiben wird. Ferner erklärte man sich bereit,
eine Anzahl Fteistellen für minderbetnittelte aber befähigte Volks-
schiiler einzurichten, deren Zahl los« der jeweiligen Schülerzahl
betragen soll. Eine weitere Reform der Inftalt bezw. ihre
Ziele, slnglieterung eines realen Nebenkursus soll bis Inkunft
des neuen Leiters, dessen Stelle sofort ausgestbrieben werden soll,
verschoben werden. Nachdem außerdem der Vorschlag angenom-
men wurde, die Eltern von den gefaßten wichtigen Beschlüssen
durch eine Anzeise im Stadtblatt in Kenntnis zu sehen, um
alle etwaigen Unklarheiten zu vermeiden, erreichte die Versamm-
lung gegen &#39;/a12 Uhr ihr Ende. B.

� Jn letzter Zeit häufen sich die Ilngebote solcher selb-
iiändigen Handwerker, die ihre Betriebe zu verkaufen wünschen.
Ein Teil dieser Handwerker beabsichtigt, nach Friedensfchluß
auszuwandern. Demgegenüber warnt die Handwerkskammer
Breslau auf das entfchiedenfte vor solchen Angsiverkäufen �
»denn um solche handelt es fich zu aliermeist � und macht da-
rauf aufmerksam, daß für den deutschen Handwerker weder ein
wirtschaftlicher Grund noch ein anderer Grund zum Verkauf
feines Betriebes und zum Auswandern vorliegt. Wenn die
wirtschaftliche Lage des Handwerks zur Zeit aus Mangel an
Rohsioffen und infolge der Lohnbewegungen auch viel zu wün-
schen übrig läßt, fo liebt doch zu erwarten, zdaß sich in Jahres·
frist die Verhältniss: bessern werden, welche unseren Handwerkern
auch in der Heimat die Möglichkeit einer geficherten Eristenz
bieten werden.

Kirchliaze Nachrichten.
Freitag den 4. d. M. Familienabend im Sehwnnteksehen

Saal.  Siebe 3nftrat.!_

Nachruf.
Heute verstarb nach langem, schwerem

Leiden im Alter von fast 69 Jahren

Herr Stadtältester, Rentier

Gottlieb Ilruher.
Der Verstorbene gehörte vom l. Januar

1898 bis 30. November 1904 der Stadt-
verordneten-Versammlung, von da ab bis Ende
1918 dem Magistrat al Mitglied an. Er
hat die durch das Vertrauen seiner Mitbürger
ihm übertragenen städtischen Ehrenämter mit
grosser Treue und Eingebung verwaltet;
ganz besondere Verdienste hat er sich als
Baudezernent erworben. In Anerkennung seiner
unermüdlichen und erfolgreichen Tätigkeit für
die Wohlfahrt der Stadt verliehen ihm die
städtischen Körperschaften das Prädikat
� Stadtältester� .

Wir werden das Andenken an unsern
treuen Mitarbeiter auch über das Grab hinaus
in hohen Ehren halten.

Namslau, den 2. April 1919.

s III« Hil�liil�i. all! bi�llil/Bllllli�liillll-V�li�lllllllli��.

Bekanntmakhung
Unter Bezugnahme auf die im Stadtblatt am 1. d. Mts.

vetöffentlichte Verordnung über Sonntagsruhe im Handels-
gewerbe vom 5. Februar 1919 wird ausdrücklich darauf hin-
gewiesen, daß grundsätzlich vom 1. April d. 5s. ab
an Sonn- und Festtagen ein Gefchäftsverliehr in
offenen Verkaufgstellen nicht stattfinden darf.

Ueber Ausnahmen für solche Gewerbe, deren vollständige
oder teilweise Ausübung an Sonn- und Festtagen zur Be-
friedigung täglicher oder besonders hervortretender Bedürfnisse
der Bevölkerung notwendig ist. ergeht noch Bekanntmachung
Es wird fiel; diese Ausnahme aber wohl nur auf die Milch-
verkaussfiellen und Barbiergeschäfte erstrecken.

Namslau, den 1. April 1919.
Die PolizeivelrwaltungS ch u z.
Der Volltsausfchufk 

P ä s o l·d.
Bekanntmakhunm

Die Aufnahme der neuen schulpflichtigen Lehrlinge in die
gewerbliche Fortbildungsschule sindet am

Sonntag, den 6. April, »nachm. 1 Uhr
in der katholischen Schule statt. c

Jeder aufzunehmende Schüler hat das bei seiner Enilassung
aus der Volksfehule erhaltene Zeuanis vorzulegen.

Der Magistrat
S ch u l z.

Bein: Dampfpflugleohlen
Orundbesitzen die in der Zeit vom l. April bis l. Ok-

tober er. den Dampfpflug besnützen wollen, haben den Kohlen-
bedarf hierfür bis zum 15. April er. bei der Kreiskohlenstelle
Naueslau  Ring 8! anzutreiben.

Die mit den in Frage kommenden Dampfpflugunternehneern
abgefchlossenen Verträge stnd beizufügen.

Der Vorfitzeude des KreesausschusfeQ
S a h u r , Landraisanetsverwalteu

Berlin. den 5 März 1919.
Bekauutmaehung

Nr. F. R. 60/2. to. K. n. A.
Jm Iustrage des Reichsminilteriums für die wirtschaftliche

Demobilmachung wird folgendes angeordnet:
Iirtikel I.

Die von den Krieasminifterien oder den Militärbefehlshabern
erlassenen, den Betroffenen namentlich sugestellten Vrrfüsltvilev
Nr. Bat. � m � 1800/8. is. K. R. A., betreffend Beschlagnahme
und Beftandserhebung von Gerbfioffem werden hiermit aufgehoben.

Artikel II.
Diese Bekanntmachung tritt am 5. März 1919 in Kraft.

ikriegs-Rohsioff-Ubteilung. 
J. V. Hedler.

Aufruf
zum gemeinsamen Eintritt ins Heer!

Immer weiter gewinnt der Bolfchewismus in Deutschland
an Boden, verstärkt sieh immer mehr durch Zustrom von Nuß-
land, aber auch aus Kreisen deutscher Intelligenz. ·Welche Ge-
fahren dem deutschen Volke hierdurch drohen, ist jedem vater-
landsliebenden Deutschen klar. ·

Ebenso groß ist die Gefahr, die Deutschland von Seiten des
ausgehungertem bolfchewistifchen Rußlands und der ländergierigen

neuen Staaten Polen und TschechwSlowakien droht. Eine
Armee von 150000 Mann will Nußland im Mai in Deutsch-
land einriickcn iaffen, über 30000 Polen stehen. an unserer«
Grenze und warten mit bedeutenden tschechifchetr Armeen nur
auf einen Vorn-and, um neue Gebietstetle des wehrlosen Deutsch-
lands an sich zu reißen.

Es tnd gefährliche Gegner, die wir vor uns haben, ihre
Mannschaften sind zahlreich und kämpfen mit Begeisierung für
ihre falscken Ideale, während wir in unserentParteihader und
unserer Verworrenheit nach Jnnen nnd nach Außen an Zahl
weit unterlegen find.

Jn Weimar tagten die Vertreter des deuischen Volkes, sie
brauchten dringend ein starkes und diszipliniertes kamvferprobtes
Heer, um unseren Gegnern Respekt vor uns einzuflößen und um
ihren Willen, für Ordnung, für Sicherheit unb für Schutz der
Grenzen in die Tat: umsetzen zu können.

Jm Osten führt uns der Treueste der Treuen, General-
feldmatschall von Hindenburg und wartet darauf, daß ihm das
deutsche Volk Treue mit Treue vergilt, und daß fegt in der
größten Not, vielIeicht schon im letzten Augenblick, die deutsche
Jugend aus Vaterlands-liebe zu den Fahnen eilt, um feine eigene
Zukunft zu retten.

Jm Osten führt uns der Mann, der felt 4&#39;/z Jahren keine
Ruhe gekannt, keine Erholung gehabt, der nur seiner Arbeit zum
Wohle des deutschen Volkes, seiner deuischen Brüder lebt- wirkt
und kämpft.

Jm Osten führt uns der Mann, der seit Monaten seine
alten, treuen Soldaten, seine alten treuen Kriegsbrüder verlangt,

" ruft bittet, ihm zu helfen, deuischen Boden, deutsche Städte,
deutsche Kultur, deutsche Brüder und deutsche Schwestern gegen
raubgieriges BolfchewiftemGesindel zu schützem ich sage der
Mann ruft uns um: Und soll der Mann umsonst rufen, bitten,verlangen? Nein! «

Die Eifers-e Eskadrom bestimmt für den Ostfchutz ist ron
der Garde-Kavalle"rie-Schützen-Biblfivn aufgestellt. Sie soll aus
absolut zuverlässigem länger gedienten Mannschaften von über
23 Jahren Lebensalter, aller gut und treu gefinnten Berufe und
Stände bestehen, aus uneefchrockenety vaterlandsliebenden und
disziplinietten Soldaten aller Grade der Jnsanteria Kavalleria
A1tillerie, Radfahrey Maschinengewehm Minenwexfey Nachrichten-
truppe, Pioniere und Team.

Die Werbestelle der Eisernen Eskadron bittet jeden vater-
landsliebenden Deutschem bei Freunden und Bekannten und auf
Vereinsversammlungen für den Eintritt in die Eisetne Eskadi ou
zu werben.

Euch Allen, die Sir deutsche Lande bewohnt und ein
deutsches Herz im Liibe habt, Euch Allen gilt unser Ruf:
»An die Pferde« »An die Gewehre«!

Helft Euren Brüdern in: Innern sowohl als denen im
Osten, gegen Raubgier und Bolschewismus, gegen Mord und
Übergriffe im Osten! Sorgenvoll blickt uns die Zukunft an!

Aus diesen Erwägungen heraus:
Meldet Euch zum Dienst, zum rechten, arbeitsreichen
Dienst innerhalb und außerhalb der Heimat bei

der Gifernen Esltadronl
Junge Offizierm Mannfchaften und Unteroffiziere
aller Waffen, aller Berufe, aller Stande! Das
Vaterland und die ernsten seltene-erlangen Euch,

Euere Kräfte!
Meldungen schrifllich oder persönlich bei der Werbestelle der

[türmen behalten. Berlin-Charlottenburg,
Kurfiirstendamm 229. _

Niilitätpapiete mitbringen! Bei schriftlichen Meldungen wird
Fahrtausweis iibetsandt und das Fadrgeld hier deegütetl

Nach kurzer, schwerer Krankheit ver-
scbied der 

Stabsarzt

lltxßustavlithte
Inhaber des Eisernen Kreuzes I. Klasse.

Der Tod, dem er im Felde oftmals ins
Auge geschaut, hat ihn zu Hause ereilt.
Wir werden den unerschrockenen Führer der
Sanität-Kompagnie l5, den �gewissenhaft
sorgenden Chefarzt des Feldlazaretts 60, den
lieben treuen Kameraden nie vergessen.
Im Namen der Sanitäls-Offiziere

de!� set hl�-niv.
Dr. We b e r.

Generalarzt und Divisionsarzt der i2. lnL-Div.

Herzlichsten Dank sagen wir allen denen,�die
meiner lieben Frau, unserer guten Mutter die
letzte Ehre erwiesen haben. Vielen Dank für die
vielen Krunzspenrlen und Herrn Pastor Melz für
die trostreicheu Worte am Grabe.

Deutsche Vorstadt, den 2. April 1919.

Familie W. Müller.



Nach langem, schwerem, mit grosser Ge-
duld ertragenen Leiden erlöste ein sanfter
Tod am 2. April morgens meinen inniggeliehten
Gatten, unsern herzensguten Vater, Grass-
vater, Bruder, Schwager und Onkel, den

Stadtältesten, Rentier

Gottlieb Itruber
llbaber bes Klllllbltlltlblls IV. Klasse

im Alter von 69 Jahren.
Namslau, den 2. April 1919.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen

Henriette Bruder«
geb. Müller.

Beerdigung Sonntag, den 6. April, naehm. 3 Uhr
vom Trauerhause, Ring 8.

Der Verein der Höhcren Privat-Knaben-
schule zu Namslau hat in seiner außer·
ordentlichen Generalversammlung vom 29. 3.
1919 beschlossen:

Die Höhere Privat-Knabenschule bleibt auf
alle Fälle unter neuer Leitung bestehen.

Wir bitten nunmehr alle Eltern, die in-
solge der Unklarheit der Verhältnisse ihre
Söhne noch nicht angemeldet haben, dies bald
nachholen zu wollen

Verein initiieren Piivaltnubenlbnlebamsbu.
Der Vorstand.

J. A.:« Fuhrmann Tietze.

Die Moltkesiisiliere uns Glut;
die sich im Grenzfchutz erneut bewährt haben und vom General-
seldntarfchull von Hindeubnrg ihres tapferen Verhaltens wegen
in den Kämpfen um ähnlichen» besonders belobt worden find,
stellen noch gedieute Freiwillige ein· Außer Jnfanteristen werden
noch M.G Schönen, am l.M.W.-Ausgebildete, Psekdepfleger nnd
Handwerker  Schneider, Schuster, Stellmaihey Schmiede! und
Spielleute gebraucht. Auch kriegsersahrene Ftontossiziere werden
noch angenommen. Bei neuzeitlichen Reformen herrscht die alte
Diszivlin und Ordnung, sowie treue Kameradschast Kameraden,
Schlesiec nnd Oberfchlesietp unsere Heimatprovinz ist in höchste:
Gefahr! Polen und Tfchechen stehen zum Einfall bereit! Wollt
Jhr untätig zu Haufe üben, bis sie raubend und pliindernd
Euch und Eure Angehörigen von Haus und Hof vertreiben oder
aus der Heimat verfchleppem wie sie es in der Provinz Posen
und mit den Deuifchen in den angrenzenden österreichischen
Ländern getan haben? Darum zögert nicht länger, sondern
schützt Euer Heim und Eure Angehörigen! Meldet Euch zum
sreiwilligen Eintritt unter den bekannten Bedingungen durch Feld-
nosttarte bei den  Unterzeichneten Kumamoto· Famllienuntev
stützung wird gezahlt! Ausweis zur Lösung von Militärfahr-
karten wird Euch zugefandt, der ausgelegte Betrag wird zurück«

zahgerliebesies Abzeichem Jn jeder Kragenecke je ein Toten-
kopf und silbernes Eichenlauh ·
lll. Batmllon Fiisilieniliegiment Genernlseldmurshull
GrusMoltlie  Gebiet! Nr.33., nZtGrenzshutz Peter-

mit; bei Schmutz, Bei. breiten.FriebecW Trierenberg, -
Leutnant und Adjutant Major u. Bataillons-Kommandeur.
Freitag, den 4. April 1919. abends 8 uhv im Saal
der Frau Schwuntelt

Fumilicnubend
der Gvunuelisrhen Kirchuemeiiide

Herr Pastor PollarlvVreHlau wird über das Thema

�iiiii�; hat das deutsch-ewig. voll
vom künftigen Frieden zu erwarten?

Ferner soll eine Kundgebung gegen die von den Feinden
geplante Losrelßung deutfcher Landesteile beschlossen werden.

Die Glieder der Kirchgemeinden werden zu reger Beteiligung
eingeladen durch ihre Geistlichen

Melz. Fuhrmann.
Die Piitglieder versammeln sich mit ihren Angehörigen

vollzählig am

Familienabend
bei Frau sehn-unten Freitag den 4. April 1919.
Der Zwergverein Abels Gärung. Bandes.

e z«

Gnunn Mitmen- n. Jinnlinnsnxrein
Gnunuelischer Arbeiternereni

Zu dem am Freitag, den 4. April, abends 8 Uhr,
enim Schwunteli Saale xattsinde

Famliienådbend
werden die Mitglieder mit ihren Angehörigen hierdurch ergebenft
eingeladen.

N a m s l a u, den 2. April 1919.
Die Vorstände.

Fuhrmann.

LLarnung!
Durch den gemeinen Neid hervorgernfem werden

gegen Herrn Warhtuteister Kluge schwere, an seine
Ehre greisende gemeine Verlenmdungen laut, welche
jeder Grundlage entbehren.

Ich, als ehemaliger Mitarbeiter dieses Herrn,
warne dringend vor jeder Weiterverbreitnng dieser
unsinnigen Geriichtr.

Die Namen dieser Iudasmenscben läßt Herr
Kluge nunmehr feststellen, damit dieselben zur Ver-
antwortung gezogen werden.

Theologe Lorentzen,
Zahlmeister beim Pserdelazaretu

Voranzeige.
monnerstag, den 10. April, abends 77s;uhr,

Großen Konzert dxeswgikuterl Fruuennereinn
Frau Stellt! Straußarmer  Violine!
Irr. Hirdegaed rzeimtich  Sepxaa! VZFZMJHEJJJ
Frl. Marta Kammler  Alt! Pressa»
Herr Kapellmeister Franz Czerny

��-�� Nähere« folgt noch.

Weiden und Wiesen
zu pachten gesucht.

g Merdrlaznrrtt 33 dlamilun

Dorfschmiede im Kreise Numslun
gute Lage an der Straße, mit 2 Morgen Ackerlatd und zirka
1  gross; steten, miassive Gebäude T :Akohftilklat;s, Ssttalblungun inne, o ort im swert wegen o es es ü er n
Besitzers zu verkaufen. Zu erst. in her Gefcbäsåiielle d. m}

&#39; in jeder« Höhe Faust gegen bar Hans� Hinderer,
Vkeslau I, Irbvseidnihvr Stadtgraben 16 Dei. 6399.

Aus dem Domiuium Strom: sind as Sonnabend,
den 29. März, abends zwischen 9 und 10 Uhr

2 bangt gestohlen worden.
1. Eine braune Stute, aus der linken Halsseite mit einen  alten

Halsbrand 190 und die vierte Zahl undeutlith
2. Eine Notschimmelstute mit gleichem Brande 190 und 1 oder 7.

Größe der Pferde wie sogenannte Panniepserdr.
Für Wiederbringer der Pferde ist eine Belohnung von

500 Mk. ausgesetzt.

Major Wegener, Stronn,
Post Allerheiligen. Kr. Oels.

2 starke braune Pferde
6 Jahre alt, 1,68, 1,72 m groß, verkauft

Brandt, Zuliuligduri

Obstbäume,
Süszkirschem Ilepsel Birnen. Linden,
g nieocige Rosen, Johannisbeeren

u verkaufen.

Wiese� Üiiitnerei Bernstailt.
Vertreter: Gärtner Hikolai.

Tiichtiger ptovisionsvertreter
zum Verkauf techn. Oele und Fette, welcher bei
den Stellenbefitzern im Kreise Namslau gut eingeführt ist,
für sofort gefucht. Aug. unter B. M. 1234 an
Rudolf Masse, Breslau.

Schönen Rotkleoy
alle Sorten Futternibem und Zuiiierriibenliärner
tJmnerinli Serudella gelbe und weihe Kohlriibem
Steclnmtebelm Rnigruz Timotee und alle Garten-
sämereien in nur bester, lieimsähigster  Seite empfiehlt

Fritz Melzer,

Einen Arbeitsburschen
steht sofort ein Mertin s: Sohania, Maler.

Fernsprecher 26l.

Eier
kauft jede Menge zu Berliner Tagespreisem

Lange, Berlin, Imlohptuh la.

Lehmorahtbautein D. R.P.
werden seit 10 Jahren an Steile von Bauten aus
Ziegeln mit den  größten Erfolge ausgeführt hurt; ben

Alleinvertreter siir den Kreis Namslam

huimuurrrmcilicr Fritz Türke,
Bernstadh Stil.

Gebrauchte Hobelbanli
zu laufen gesucht.

OstenWnnshl
Jungen Mann, 25 Jahr,

ang. Erscheinung, sucht junge
Dame zwecks Heirat rennen
zu lernen. Zusehe- mit Bild,
welches zurückgesandt wird. unter
B. G. 101 an die Expedition
d. Zeitung.

Landnusthuns
mit Acker tu taufen gesucht. Aug.
u. A. 300 a. d. Erd. d. Pl. .

Zu pachten gefucht ein

kleines Häuschen
mit Stallung, 3 bis 4 Morgen
Ackerland od. Garten, am liebsten
in Bohnen-in. Osserten unter
S. 250 an die Erd. d. Pl.

o könnte jingrs Mär: nW - - d�
sbrelbmnsbme erlernen?
Qfserten unter 2 an dte Exp.
d. Pl.

Kautabak
frisch eingetroffen, garantiert
reiner Dabei. Vsrsand gsen
Nacbnahme von 10 Stück am
ä. M. 1.50.. Tabakhatis 0.
Messe, Archian, Oderftr 25.

Zu verkaufen:
l r
1 öängelamre.
l Sportwagesy
1 eiserne Bettsielle mit
Matrane Tatschke,

Hexe! ichwaxzer Adler.
Guten

Rattler
Ehrmann, 
Städt-is

1 Tischlerncs eile
kann sich melden bei _

Josephicb�omlna,

Junger slniIliciTlli
tanu stcv melden bei

K. Schön Schnitt.
O

Lehrling
iür Büro unb Arbeitsftelle sowie
Arbeitsbnrschen hellt ein
Einatmen-fit Hirsch, Neichtbab

1 kräftiger Knabe
vom Lande. der die Flockerei
erlernen will, kann unter» bi-
sondrren Bedingungen bald an«
treten bei 

Hermann Lust,
Schlossep u. Schmied-rinnt.

la

Schule Dörnberg.

Lehrling
kann sofort antreten bei

Lothar Loreuz, Frifeur.

Lehrling
mit guter Scbulbildung für so-
fortiaen Intritt sucht

Arthur Heydmann.

Einen Luuslmrschen
oder Mädchen

sucht fslort
Apotheke Hamslau.

Mehrere Frauen 
und Mädchen

können fich zu leichter Arbeit
melden. R. Mut-nackt,-

Btaugasfe l.

Dienst-
manchen

mit Korhltenntnissen für
klein. Haushalt gefucht. 30 Mk.

hn monatl.

FguullnTrzebiutomsliareslau. Hedwigstn 38.

Smnlcutl nennen
für leichten Haushalt gefucht.

Frau Wege-net,Klostcrfiix 14.

Shnlrntt mitten
für: di: Nachmiuaae zu zwei
Kindern gesucht. Osserten an
die Erd. d· VI.

Dienstmädchen
zum baldig-a Anttitt fgesucht bei
Frau Müller, Schild-ritt- 9«
Suche dringend z. 2. April
1919 Rbcbinnen, Stuben: unb
Küchenmädchen u» a. Sllletnbtenft.
Thomas Stannek, gern.
Stellenvermittk Namslau Peter-
Paulftn 6, Telephon 280.

Für 1. 7. oder früher
1 od. 2 leere  od. möbl.!f O

Zimmer
zu mitten gesucht. schriftliche:
Angebote erbeten an

Walther Beutel.
Wissotifchaftlicher �irtet.

Dimension, Scbüneniisu 5.

4-6 Zimmermohnunu
für 1. 7. 19 gefucht

Lachmund, Dentift

« 3Zimmer. Kühe und
eige u

sucht A. Heisa, Rlonerftr. 13b.




